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Sancaḳ Kurānı – A ‘Banner Quran’: Cod. in scrin. 199
Frederike-Wiebke Daub

172  |   6.2 T ̣ılsım – Amulette und Talismane | Ṭılsım – Amulets and Talismans 
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Seven Cizye Teẕkeres from the 18th Century: Cod. orient. 251a 
Yavuz Köse

9 bewahrung und verMIttlung von wIssen | 
PreservatIon and transMIssIon of Knowledge

206  |    9.1 Sprachenlehre: Der Zugang zur Schriftkultur |  
Language Teaching: Access to Literary Culture 
Timo Blocksdorf & Johannes Zimmermann

123  |          3.8.1 Ein Manuskript mit drei Kolophonen: Cod. orient. 322 |  
A Triple-colophon Manuscript: Cod. orient. 322
Aslıhan Gürbüzel

4 besItz und gebrauch von ManusKrIPten | 
ownershIP and use of ManuscrIPts

128  |   4.1 (K)ein Lesevergnügen? Bücher als Geschenke bei den Osmanen | 
More than Just a Good Read? Books as Gifts among the Ottomans
Hedda Reindl-Kiel

132  |   4.2 Besitzer und Benutzer | Owners and Users
Christoph K. Neumann

135  |   4.3 Orte der Aufbewahrung und des Gebrauchs |  
Places of Storage and Use
Christoph K. Neumann

137  |          4.3.1  Die Stiftungsbibliothek eines Predigers (vāʿiẓ) | 
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İnşāʾ for the Study of Style and Expression: Cod. orient. 268i
Hülya Çelik

218  |   9.2 Gesetzestexte | Legal Texts
218  |          9.2.1 K ̣ānūn und Ḳānūnnāme: Cod. orient. 251 |  
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4

besItz und gebrauch von ManusKrIPten

ownershIP and use of ManuscrIPts

SUB HH, Cod. orient. 63, fol. 371v. Quer über die letzte Seite eines Korankommentars ge-

schriebener Vermerk, der den Band als Teil einer Stiftungsbibliothek kennzeichnet (vgl. 

Kap. 4.3.1). | An annotation written diagonally on the last page of a commentary to the 

Quran, identifying the book as part of an endowed library (cf. section 4.3.1).
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Fig. 1: SUB HH, Cod. orient. 269, fols. 2v/3r.
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4.1

(K)ein lesevergnügen?
bücher als geschenke bei den osmanen

4.1

More than Just a good read?
books as gifts among the ottomans

Ohne Geschenke lief in der vormodernen osmanischen Ge
sell schaft nichts; darüber klagten nicht nur west li che Diplo
ma ten, son dern zu wei len auch Mit glie der der os ma ni schen 
Gesell schaft selbst. Em pfän ger, Art und Um fang der Ga
ben las sen sich für die Oberschicht heute noch vielfach be
stimmen, denn die Bedeutung des Geschenkwesens und die 
Fre quenz, mit der Aufmerksamkeiten übermittelt wur den, 
ver an lass ten große Haushalte im Idealfall dazu, über ihre 
Schatz kam mern mehr oder minder genau Buch zu füh ren 
(ReindlKiel 2013). Der Gabenkanon umfasste im We sent
li chen Textilien jeglicher Art, Pferde samt Zubehör, Waf fen, 
Pel ze, chinesisches Porzellan, Sklaven und Bücher. Letz te re 
sind allerdings meist nicht ohne Weiteres zu ermitteln, da 
sie häu fig in den Räumen des Hausherren statt der Schatz
kammer landeten.

Zu Festivitäten des osmanischen Herrscherhauses wie 
Be schnei dungen oder Hochzeiten, die jeweils von grö ße ren 
Ga ben strö men begleitet wurden, legte man im All ge mei nen 
ei ge ne Geschenk lis ten an, von denen einige die Zeit läuf te 
über dauert haben. Dazu zählt die zwölf Blatt um fas sen de 
Hand schrift Cod. orient. 269 der Staats und Uni ver si täts
bib lio thek Hamburg, das Fragment einer Ge schenk lis te an
lässlich des im Jahre 1675 veranstalteten Be schneidungsfestes 
der Prinzen Muṣṭafā und Aḥmed, der Söhne Sul tan Meḥ
meds IV. (reg. 1648–1687) und nicht wie von Carl Bro ckel
mann fälschlich angegeben Sultan Meḥmeds III. (reg. 1595–
1603) (Brockelmann 1908). Neben dieser Ko pie für die 
Pro to koll ab tei lung des osmanischen Hofes ist im Archiv des 
Top ka pı Sa rayı eine zwei te ausführlichere Abschrift erhalten 
(TSMA, D. 154) (ReindlKiel 2009, 58–69). Über den Ab
schnit ten mit den jeweiligen Geschenken steht jeweils in Rot 
vor dem Namen des Schenkenden pişkeş-i („Geschenk des“) 
und vor dem Namen des Prinzen berāyı („für“); allerdings ist 
die Farbe so verblasst, dass die Wörter vielfach nicht mehr 
er kenn bar sind. Auch im mit schwarzer Tinte ge schrie be nen 
Text sind bisweilen Passagen stark verblasst und schwer les
bar (Fig. 1).

Unter den in Cod. orient. 269 aufgeführten Gaben finden 
wir nicht weniger als 60 Bücher mit 25 Titeln. Nicht sehr 
überraschend, bildeten Koranabschriften mit 22 Bänden den 
Löwenanteil, waren sie doch die am häufigsten verschenkten 

Practically nothing was possible in premodern Ottoman so
ciety without giving someone a ‘gift’ first – a fact lamented 
not only by Western diplomats, but at times even by the very 
members of society who helped to perpetuate the tradition. 
The recipients of the gifts and the type and scope of the pres
ents that were exchanged among the upper classes can still 
be traced today: in the ideal case, the significance of giving 
gifts and the frequency with which hosts were presented with 
‘just a little something’ prompted large households to keep 
a more or less accurate record of the items in their private 
treasury (ReindlKiel 2013). Gifts generally ranged from 
textiles of all kinds to horses and the accessories that went 
with them, not to mention weaponry, furs, Chinese porcelain, 
slaves and books. Gifts of books are not always so easy to 
trace, however, since they were often kept in the host’s pri
vate rooms instead of in the treasury.

Whenever festivities were held by the Ottoman rulers to 
celebrate rites of passage such as circumcisions or weddings, 
which always involved a wealth of gifts, it was customary 
to compile individual lists of presents, some of which have 
survived to this day. One such example is Cod. orient. 269, 
a twelveleaf manuscript belonging to the collection of the 
Hamburg State and University Library. This is actually a 
fragment of a list of presents received in honour of the cir
cumcision festivities held in 1675 for Prince Muṣṭafā and 
Prince Aḥmed – the sons of Sultan Meḥmed IV (r. 1648–
1687) and not of Sultan Meḥmed III (r. 1595–1603), as 
wrongly stated by Carl Brockelmann (Brockelmann 1908). 
In addition to this copy for the protocol department of the 
Ottoman court, a second version of it that is more detailed is 
preserved in the archives of Topkapı Palace (TSMA, D. 154) 
(ReindlKiel 2009, 58–69). Above the passages listing the 
respective gifts, pişkeş-i (‘gift from’) is written in red in front 
of the giver’s name, and berāyı (‘for’) appears in front of the 
respective prince’s name; the ink is so faded that many of 
the words are no longer recognisable, however. Some of the 
passages in the body of the text, written in black ink, are also 
heavily faded and difficult to decipher (fig. 1).

The presents listed in Cod. orient. 269 include no less than 
60 books with 25 titles. Roughly a third of these volumes 
are Quran manuscripts (22 in all), which is not surprising 
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Bücher überhaupt. Neben Mitgliedern der islamischen Ge
lehr tenschaft (ʿulemāʾ) kamen sie auch von Wesiren, die eine 
Geschenksendung – allen anderen gleich – als prächtige Ge
legenheit zur Selbstdarstellung nutzten. Der Großwesir Fāżıl 
Aḥmed Paşa und sein Stellvertreter Merzīfōnlu Ḳara Muṣṭafā 
erwiesen sich mit Koranabschriften der bekannten Kalligra
phen Şükrullāh Efendī und Yāḳūt alMustaʿṣimī als echte 
Connaisseure. Der JanitscharenGeneral (yeñiçeri aġası) hin
gegen machte seinen Rang eher protzig mit einem Koran in 
einem juwelenbesetzten Goldeinband für den Sultan deutlich; 
Prinz Muṣṭafā beschenkte er etwas bescheidener mit einem 
Exemplar in goldenem Einband.

Viele Büchergeschenke der Mit glie der der ʿule māʾ wa ren 
Wer ke, die in os ma ni schen Me dre sen ge le sen und gelehrt 
wur den. So et wa Bur hān adDīn alMar ġī nā nīs Hi dā ya und 
alḤa la bīs Mul ta qā al-Ab ḥur, zwei Stan dard wer ke der ha
ne fi ti schen Ju ris pru denz (Uzun çar şı lı 21984, 22 u. 29). Auch 
Wi qā yat ar-Ri wā ya fī Ma sāʾil al-Hi dā ya, ei ner der vier 
grund le gen den Tex te der ha ne fi ti schen Rechts schu le, wur
de ver schenkt (Uzun çar şı lı 21984, 30). Nicht feh len durf te 
natür lich Bu ḫā rīs al-Ǧā miʿ aṣ-Ṣa ḥīḥ, die be rühm te Samm
lung von Ha di then, den Aus sprü chen des Pro phe ten.

Neben religiösen und juristischen Werken er freu ten sich 
vor al lem Klas si ker der Dicht kunst ei ner ge wis sen Be liebt
heit; so er hielt et wa der Prinz Muṣ ṭa fā den Di wan des Ḥā feẓ 
und zwei in Gold il lu mi nier te Bän de mit Saʿdīs Bus tān und 
Go les tān.

Vor allem die Bücher, die aus den Reihen der ʿule māʾ 
dar ge bracht wur den, ver mit teln den Ein druck, für die Be
rufs welt ih rer Spen der zu ste hen. Wir sind also mit ei ner 
be ton ten Selbst dar stell ung kon fron tiert, wenn vor wie gend 
Stan dard wer ke der os ma ni schen Me dre sen aus bil dung zum 
Ge schen ke ka non der ʿule māʾ für die gro ßen Be schnei dungs
fes te ge hö ren (ReindlKiel 2009). Die Ent ste hung die ser 
Kon ven tion geht si cher lich auf den ho hen so zia len Sta tus 
die ser Gruppe zurück (vgl. Neumann 2005).

Wer ara bi sche Bü cher oder Klas si ker der per si schen Li
te ra tur au ßer halb der ʿule māʾ ver schenk te, be wies nicht nur, 
sich selbst in die sem Gen re aus zu ken nen, er zeig te damit 
auch, den Be schenk ten als der Lek tü re fä hig zu be fin den. Je
ne Bot schaft ließ sich bei gast li chen Ver an stal tun gen durch 
‘zu fäl lig’ ar ran gier te Bü cher sta pel des Gast ge bers wei ter tra
gen, von de nen Ge lī bō lū lu Muṣ ṭa fā ʿĀlī schreibt, es zeu ge 
nicht von gu ter Eti ket te, un auf ge for dert in ei nem der Bü
cher zu blät tern (Ge lī bō lū lu Muṣ ṭa fā ʿĀlī [1987], 227). Dies 
könn te man wie de rum auch als In diz da für wer ten, dass Bü

as the Quran was the most popular book to be chosen as a 
gift. They tended to be given by members of the ʿulemāʾ, the 
learned of Islam, but also by viziers who exploited the trad
ition of giving gifts – as did everyone else – as a golden op
portunity for selfpromotion. Grand Vizier Fāżıl Aḥmed Paşa 
and his deputy Merzīfōnlu Ḳara Muṣṭafā proved themselves 
genuine connoisseurs by choosing Quran copies as gifts that 
were produced by the celebrated calligraphers Şükrullāh 
Efendī and Yāḳūt alMustaʿṣimī. The Agha of the Janissaries 
(yeñiçeri aġası), on the other hand, was more ostentatious 
when it came to showing his status and gave the Sultan a 
Quran presented in a gold cover studded with jewels; his gift 
to Prince Muṣṭafā was somewhat more modest in the form of 
a copy with a gold cover.

Many of the books gifted by members of the ʿulemāʾ 
were works which were traditionally read and discussed in 
Ottoman madrasas, such as Burhān adDīn alMarġīnānī’s 
Hidāya and alḤalabī’s Multaqā al-Abḥur, two standard 
works on Hanafi jurisprudence (Uzunçarşılı 21984, 22 and 
29). Wiqāyat ar-Riwāya fī Masāʾil al-Hidāya, one of the four 
fundamental texts of the Hanafi School, was another com
mon gift (Uzunçarşılı 21984, 30). Another absolute must 
was Buḫārī’s famous collection of hadiths or sayings of the 
Prophet, al-Ǧāmiʿ aṣ-Ṣaḥīḥ.

In addition to religious and legal books, classical poetry 
achieved a degree of popularity as a gift, with Prince Muṣṭafā 
receiving the Divan of Ḥāfeẓ, for instance, and two gold
illuminated volumes containing Saʿdī’s Bustān and Golestān.

More than the rest, the books given as gifts by members 
of the ʿulemāʾ appear to symbolise the professional world of 
their donators. The fact that the gifts presented by the ʿ ulemāʾ 
in honour of largescale circumcision festivities were pre
dominantly works used in traditional Ottoman madrasa edu
cation was a blatant display of showmanship (ReindlKiel 
2009). The origins of this convention are undoubtedly linked 
to the group’s high social status (cf. Neumann 2005).

If someone did not belong to the ranks of the ʿulemāʾ, but 
still made gifts of Arabic books or classics of Persian litera
ture, it not only proved that they were personally familiar 
with the genre, it was also an indication that they considered 
the recipient of the gift to be proficient in reading subject 
matter of this kind. The host could reinforce this impression 
at social events by scattering ‘randomly’ arranged piles of 
books; Gelībōlūlu Muṣṭafā ʿĀlī wrote that it was not good 
manners to leaf through one of the books without being in
vited to (Gelībōlūlu Muṣṭafā ʿĀlī [1987], 227). However, 
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